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"Der Chef der Sicherheitspolizei und des SD, SS-Obergruppenführer Heydrich ... 

[Es] sollen im Zuge der Endlösung die Juden in geeigneter Weise im Osten zum Arbeitseinsatz kommen. In großen Arbeitskolonnen, unter Trennung der Geschlechter, werden die arbeitsfähigen Juden straßenbauend in diese Gebiete geführt, wobei zweifellos ein Großteil durch natürliche Ver​minderung ausfallen wird. 

Der ... verbleibende Restbestand wird, da es sich bei diesen zweifellos um den widerstandsfähigsten Teil handelt, entsprechend behandelt werden müssen, da dieser, eine natürliche Auslese dar​stellend, bei Freilassung als Keimzelle eines neuen jüdischen Aufbaues anzusprechen ist. Im Zuge der praktischen Durchführung der Endlösung wird Europa von Westen nach Osten durchkämmt ..." 

aus: L. Poliakov/J.Wulf, Das Dritte Reich und die Juden, Berlin 1955, S. 119ff.

Rudolf Höß, Kommandant von Auschwitz 

"Ich befehligte Auschwitz [vom 1 . Mai 1940] bis zum 1. Dezember 1943 und schätze, daß min​destens 2.500.000 Opfer dort durch Vergasung und Verbrennung hingerichtet ... wurden; mindestens eine weitere halbe Million starb durch Hunger und Krankheit ... Ungefähr 400.000 ungarische Juden wurden allein in Auschwitz im Sommer 1944 von uns hingerichtet." Eidesstattliche Erklärung von R. Höß vom 5.4. 1946. 

aus: Internationaler Militärgerichtshof. Der Prozeß gegen die Hauptkriegs​verbrecher in Nürnberg, 1947/49, Bd. XXXIII, S. 275ff.

"Die zur Vernichtung bestimmten Juden wurden zu den Krematorien geführt. Im Auskleideraum wurde ihnen gesagt, daß sie hier nun zum Baden und zur Entlausung kämen ... Nach der Entkleidung gingen die Juden in die Gaskammer, die ... völlig den Eindruck eines Baderaumes machte. Zuerst kamen die Frauen mit den Kindern hinein, hernach die Männer ... Die Tür wurde nun schnell zugeschraubt und das Gas sofort durch ... die Decke der Gaskammer in eine[m] Luftschacht bis zum Boden ge[leitet] ... Durch das Beobachtungsloch in der Tür konnte man sehen ..., daß ungefähr ein Drittel sofort tot war. Die andern fingen an zu taumeln, zu schreien und nach Luft zu ringen ... [I]n wenigen Minuten lagen alle. Nach spätestens 20 Minuten regte sich keiner mehr. Je nach Witterung ... dauerte die Wirkung des Gases fünf bis zehn Minuten. 

"Ich stellte damals keine Überlegungen an - ich hatte den Befehl bekommen - und hatte ihn durch​zuführen ... Wenn der Führer selbst die ,Endlösung` ... befohlen hatte, gab es für einen alten Nationalsozialisten keine Überlegungen, noch weniger für einen SS-Führer."

aus:  M. Broszat (Hg), R. Höß, Kommandant in Auschwitz. autobiographische Auf​zeichnungen, Stuttgart 1958, S. 166 f., S. 120

